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Die Schattenseite des Frühlings
Gütersloh, 29.04.2026. Während Gütersloh in den Mai startet - Sonnenschein, Eiscafés, der Stadtpark voller Leben – kehrt der Hospiz- und Palliativ-Verein Gütersloh mit einem Angebot zurück, das auf den ersten Blick nicht in die Leichtigkeit der Jahreszeit zu passen scheint: einer Bank für Trauergespräche. Jeden zweiten Mittwoch von 16 bis 17:30 Uhr sitzt ein Trauerbegleiter oder eine Trauerbegleiterin im Stadtpark auf der Bank unter einer alten Buche und wartet auf Menschen, die sprechen möchten. 
Frühlingsgefühle? Nicht für jeden.
Für viele ist der Frühling die schönste Zeit des Jahres – für manche ist er schwer, weiß Rosemarie. Sie ist eine von mehreren haupt- und ehrenamtlichen Fachkräften, die im Hospiz- und Palliativ-Verein Gütersloh Menschen in der Trauer begleiten. Sie erklärt: „Im Winter zieht sich jeder zurück, die Welt ist grau, man fällt nicht auf. Aber wenn die Sonne scheint und überall Paare Hand in Hand gehen, Familien picknicken, Kinder lachen – dann kann das für Trauernde fast unerträglich sein. Man fühlt sich fehl am Platz in dieser Welt." 
Dazu kommt ein unausgesprochener Druck: rausgehen, die Sonne genießen, am Leben teilnehmen. „Als würde man sich etwas schuldig sein, weil schönes Wetter ist", sagt Rosemarie. Wer trauert, kennt dieses Gefühl - und läuft vielleicht genau deshalb irgendwann durch den Stadtpark. Ab Mai findet man nun dort auf der Trauerbank jemanden, der zuhört. Dazu ist kein Anruf vorher nötig, keine Entscheidung, die man zu Hause treffen muss. 
Vier Jahre, viele Geschichten – und jede ist anders
Seit vier Jahren gibt es jedes Jahr das Angebot zum Gespräch im Park. Was Rosemarie und ihre Kolleg:innen dabei schon erlebt haben, ist so unterschiedlich wie die Menschen, die kommen. Jemand, der seinen Partner verloren hat und sich nun zum ersten Mal ein Herz fasst, darüber zu reden. Jemand, dessen Verlust schon Jahre zurückliegt, den mit dem Frühling aber jedes Jahr die Trauer neu einholt – weil man früher immer zusammen in den Park gegangen ist. Jemand, der gar nicht wusste, dass er trauert, bis er auf der Bank sitzt und anfängt zu reden. 
Mitten im Leben – und das mit Absicht
Aus dem Park dringen die Geräusche des Lebens: Kinderlachen, Joggerschritte, Fahrradklingeln. Die Bank steht geschützt am Rand und doch mittendrin – und das ist Absicht. „Trauer gehört ins Leben. Weil sie ein Teil davon ist", sagt Rosemarie.
Wer mehr sucht als ein erstes Gespräch, findet beim Verein weitere Angebote: Einzelgespräche mit ausgebildeten Trauerbegleiter:innen nach Terminvereinbarung, einen offenen Trauertreff sowie Trauerspaziergänge oder kreative Möglichkeiten. Die Trauerbank ist der Weg mit der niedrigsten Schwelle – für alle, die noch nicht wissen, ob sie Hilfe wollen, aber merken, dass sie allein nicht weiterkommen oder ein Gespräch einfach guttun kann. 
Die Bank ist vom Eingang Brunnenstraße aus in wenigen Minuten erreichbar: am Klettergerüst vorbei, Richtung Ehrenmal steht sie am Rand der Wiese geschützt unter einer Buche.
Beginnend mit dem 13. Mai 2026 ist jeden zweiten Mittwoch von 16:00 – 17:30 Uhr auf der Trauerbank im Stadtpark spontan Platz für Trauer und Trost, für alle, denen auf ihrem Weg danach ist.

Bild 1: Die Stadtpark-Trauerbank im Schatten einer Buche
Bild 2: Mitten im Stadtpark: Trauerbegleiterin Rosemarie (links) vom Hospiz- und Palliativ-Verein Gütersloh im Gespräch mit einer Kollegin. 
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Über den Hospiz- und Palliativ-Verein Gütersloh e.V.
Der Hospiz- und Palliativ-Verein Gütersloh e.V. begleitet Menschen mit schweren und unheilbaren Erkrankungen und ihre Zugehörigen – zu Hause, im Krankenhaus, in Altenpflegeeinrichtungen, in Einrichtungen für Menschen mit Behinderung und im stationären Hospiz in Gütersloh. Dabei unterstützen wir Sterbende, die letzte Phase des Lebens so würdevoll und selbstbestimmt wie möglich zu gestalten. Der Verein wurde im Jahr 1991 gegründet und hat heute 42 hauptamtliche, über 100 ehrenamtlich Mitarbeitende und fast 500 Mitglieder.
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